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Fea, 


manung auffs newe Jar/ſo ich 
por zweien jaren den groſſen Herrn 


dieſer Welt geſchanckt 
habe. 


Niclas von Amsdorff. 


* _-— 
* 3 - 


pſal 24. | 
Thore weit / vnd die Thuͤre in der 
hoch / das der Konig der Ehren einziehe. 


SE 
_ 


Pſal. 2. 


S8 laſſt euch nu weiſen jr K6nige / vnd laſſt 


ench Biegen den jr Richter auff Erden. 


ienet dem OE RNN N mit furcht / vnd frewet 
euch mit zittern. | | 
RKifſet den Son / das Er nicht zirme / vnd 
jr vmbkomet anffn wege / Denn ſein zorn wird 
bald anbrennen. Aber wol Allen / die auff In 
trawen » | | 
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BVnnnterricht vnd Sermanung auffs 
4. 422 newe Jar | ſo ich vor zweien jaren den 
gioſſen 25 dieſer Welt ge⸗ 


ſchanckt hab. 


Niclas von Amsdorff. 

— 4 sr zweien jaren / hab ich 
den groſſen Herrn in dieſer Welt / 
eurem beſten , ein gut / ſeligs new 

0 Jar geſchanckt / Aber ſolchs ha⸗ 
8 | ben ſte nicht allein veracht / ſon⸗ 
dern auch ſtracks dawider ge⸗ 
than vnd gehandelt. N | 

4 NeEnllich / das fie die fromen/trewen Predi⸗ 
ger / ſo Gottes wort von beider geſtalt des Sacra⸗ 
ments predigen / vnuerhoͤrt vnd vnuͤberwunden / 
verdamnen / veriagen / ja an viel Orten wuͤrgen 
vnd ermorden / welchs fuͤrwar grewlich vnd er⸗ 

ſchrecklich zu hoͤren iſt. 2 1 
Denn wer hat von Tuͤrcken / Beiden / Tar⸗ 
tern / oder ſonſt irgend von eim Volck / je gehoͤrt 
oder erfaren / das es ſeines eigenen Gottes Lere / 
Heſetz befelh vnd gebot verdampt vnd verfol⸗ 
ö get hat? Wie die Papiſten vnſers lieben DErm 
heſu Chriſti gebot vnd befelh von beider geſtalt 
des heiligen vnd hochwirdigen Sacraments ver⸗ 
folgen vnd verdamnen / vnd die Leute / ſo ſolch ſein 
Gehot vnd befelh halten / vnd jren lieben Gott vnd 
f | A err 


vnd erwuͤrgen. 


rann er iſt/jrgend ein Menſchen / darumb das er 
Machomets geſetz helt / veriagt oder erwurget!? 


We koͤmpts denn / das die Furſten vnd Herm 


in der Chriſtenheit jre Vnterthan / ſo Iheſu Chriſti 
vnſers lieben Herrn vnd Gottes befelh vnd gebot 
von beider geſtalt des heiligen bochwirdigen Sas 
craments halten / vmb des Bapſts willen verdam⸗ 
nen / veriagen vnd ermorden? 


Wr heiſſen je dammb Chriſten / das wir 


Chriſti vnſers lieben Herrn gebot / Eere vnd ge⸗ 
ſetz halten ſollen / vnd haben den Namen danon / 
Wie Franciſcaner ren namen von Franciſco ha⸗ 
ben / Darumb das ſie ſeine Regel halten. Were nu 
das nicht grewlich vnd erſchrecklich / das die 
Muͤnche einen darumb toͤdten vnd erwuͤrgeten / 
das er jre Regel / die er zu halten gelobt hat / vleiſſig 
vnd treulich hielte? Warumb veriagen vnd er» 
wuͤrgen denn die Fuͤrſten / die armen Chriſten / ſo in 
der Tauffe gelobt vnd geſchworen haben / Chriſti 


vnſers lieben ZDErrn, Regel / gebot vnd befelh zu 


halten? | : 
ICh kan vnd weis kein ander vrſach anzuzei⸗ 
gen / warumb ſie es thun / denn allein vmbs Bapſts 
willen / der ſeines Gottes vnd DeErrn Iheſu Chris 
ſti gebot vnd befelh verboten / vnd da wider die eine 
Geſtalt eingeſatzt vnd geboten hat. 
I St aber das nicht grewlich vnd erſchreck⸗ 
lich zu hoͤren / das man vmb eins armen ſterblichen 
| | Menſchen 


ern Jheſt Chriſto gehorſam ſind / veriagen - 
Hat auch der Tuͤrck / wie ein granſamet Ty⸗ 


enſchen gebots willen / Gottes wort / gebot vnd 
befelh verbieten vnd verdamnen ſol? Und vber 

/ _ Menſchen gebot herter halten / denn vber Gottes 
gebot / Vnd alſa den verdampten Menſchen der 
ſünde / vñ Kind des verterbens vber Gott hebt vnd 
ſet zt? Were es doch kein wunder / das ſich die Er⸗ 


de auffthete / vnd vns alle verſchluͤnge Schemet 


jt eueh nicht /in ewer Dertz / das jr den Bapſt mit 
ſeinen Biſchouen vnd Cardinelen vber Chriſtum 
vnd ſeine Apoſteln ſetzen vnd heben ſolt ? Wer iſt 
mehr / Chriſtus warer Gott vnd Menſch / oder der 
Bapſte Wem ſol man mehr gleuben / Chriſto Got 
tes Son / oder dem Bapſt / der ſein Widerwertiger 
iſt/2. Theſſ. 2? Sind die Card inel hoͤher zu ach⸗ 
ten vnd halten / denn die Apoſtel © Schemet jr 
euch nicht ſchier / vnd werdet ſchamrot? 


Sol nicht der Bapſt / mit ſeinen Mespfaffen / 
Chriſto vnſerm lieben HErrn gehorſam ſein © vnd 
des gebot rũ befelh / als ſein. Schiller vnd Juͤnger / 
trewlich vnd vleiſſig halten? Dat Gott der him⸗ 
liſehe Vater nicht vns allen geboten vnd befolhen / 
das wir ſein Wort boren vnd ſeine Gebot halten 


ſollen© Da Er ſpricht / Das. iſt mein geliebter 


Son / an dem ich ein wolgefallen habe / OEN ſolt. 
ir hoͤren / Den Den / vnd keinen andern. 


A Ber vieleicht gehen den Bapſt dieſe Wort 
nicht an / er iſt mit ſeinen Mespfaffen vieleicht das 
non ausgeſchloſſen / das er Chriſto ſeinem ZIErrmn 
nicht darff folgen / noch * ſein. * 

wm 0 


ſolt er Chriſtus / des lebendigen Gottes Sons 
wort / gebot vnd befelh halten? Er iſt dazu viel zu 
hoch vñ herrlich / dieweil er drey guͤldene Kronen / 
vnd Chriſtus vnſer lieber Derr nur ein Krone von 
Dornen / tregt. 


JE h meinte aber fuͤr meine einfalt / wir hieſ⸗ 
ſen Chriſten daher (wie geſagt) das wir Chriſti 
vnſers lieben HErrn wort / gebot vnd befelh hal⸗ 
ten ſoltẽ / So faret jr zu / verdampt vnd veriagt vns/ 
das wir Iheſu Chriſto vnſerm lieben OeErrn vnd 
Gott gehorſam ſind / ſeine Gebot vnd befelh hal⸗ 
ten. O wehe euch / jr wolt willig mit der Babylo⸗ 
niſchen Huren vnd jrem Thier / das ſie tregt / in 
feurigen Pful geworffen werden. 


IcSts nicht grauſam vnd erſchrecklich zu hoͤ⸗ 
ren / das jr den Bapſt / mit einen Mespfaffen / ſo 
hoch hebt vnd ehret / allein darumb / das er Chri⸗ 
ſti vnſers lieben OErrn wort / gebot vnd befelh 
von beider geſtalt des heiligen Sacraments / als 
ein newe Lere vnd Ketzerey leſtert / ſchendet / ver⸗ 

beut vnd verdamnet / Vnd derhalben die fromen 

trewen Prediger Chriſti / ſo ſein heilig wort / gebot 
vnd befelh leren vnd predigen / veriagt vnd erwuͤr⸗ 
get | 2 


WAs kuͤndet jr doch grewlichers thun auff die⸗ 
fer Welt / denn das jr des Bapſts wort / gebot vnd 
befelh ſo emſig vnd vleiſſig haltet / vnd andem zu 
halten gebietet / Vnd widerumb Chriſti os 


zwingt vnd dringt die Leute mit gewalt / Gott vnd 
Chriſtum zu verleugnen / vnd dem Bapſt gehor⸗ 
horſam zu leiſten vnd anzybeten 5 Was wollen vnd 


werden doch vnſer Nachkomen von euch ſagen 


vnd ſchretbent 


JA freilich werden ſie ſagen / ſingen vnd 
ſchreiben / Das jr ein Menſchen vber Gott hebt / vis 


Gott vnter ein Menſchen ſetzt / Den Bapſt vber. - 


Chriſtum erhoͤhet / vnd Chriſtum vnter den Bapſt 
ſetzt / nemlich / in dem / das jr Gottes wort / gebot 
vnd befelh von beider geſtalt / als ein newe/falſehe 
ere leſtert)ſchendet vnd verdamnet / vnd die Leute / 
ſo ſolehe wort vnd lere gleuben / Gott vnd Chriſto 
jrem Derrn gehorſam ſind / veriagt vnd erwuͤr⸗ 


get / Und dagegen eins armen Menſchen wort / ge⸗ 


bot vnd befelh ehret / lobet vnd preiſet / hoͤher vnd 
thewrer achtet / denn des lebendigen Gottes wort / 
gebot vnd befelh / vnd die ſelbigen nicht allein fuͤr 
ench ſelbs haltet / Sondern auch die Leute ſolche 
Menſehen trewme zu halten dringet vn d zwinget. 


O wie ſeboͤn ehre / lob vnd preis werdet jr des 


bey vnſem Nachkomen haben / ſonderlich aber 
am Jungſten tage fuͤr Gott / Chriſto vnd allen ſei⸗ 
nen Engeln Faret nut fort / jr ſeid auff rechter 


Bahn zum feurigen Pful. 


2 4 
„ 


ben Herrn gebot vnd befelh verachtet / verdampt 
vnd ewren Vnt erthanen zu halten verbietet / 


M rhilmet in allen ewren Wandaten / EN 
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vnd Edieten / ewere Muͤnche vnd Pfaffen ſehrei⸗ 
en vnd bruͤllen / man wil die Sache vertragen / frie⸗ 
de vnd einigkeic machen / Aber die Eutheriſchen 
wollen nicht. Damit thut man vns gewalt vnd 
vnrecht / denn wir hetten gerne fried / vñ lieber denn 
jr / das weis ich fiir war / Aber wie kan friede vnd 
einigkeit werden / wenn man Gottes wort von bei⸗ 
der geſtalt zu hoͤren vnd gleuben / ſeine gebot vnd 
befelh zu halten / bey Eeibsſtraff verbeut / Ja leſtert 
vnd ſchendet / als ein newe falſche Cere / Vnd dage 
gen Menſchen lere / vnd Tradition zu hoͤren / glen⸗ 
ben vnd anzunemen vnd zu halten / ſo ernſt vnd ge⸗ 
ſtreng gebent © Dienet das zu friede vnd einigkeit £ 
Ah man ſolt Gott nicht ſo ſpotten / noch verſu⸗ 
chen / es iſt warlich zu viel. Wie koͤnde man doch 
Gottes zorn vnd ſtraff hoͤher vnd beſſer verdie⸗ 
nen / denn damit / das ſein gottliches wort von bei⸗ 
der geſtalt des Sacraments / als ein newe falſche 
Eere verboten / vnd dagegen des Bapſis gebot 
vnd geſetz von der einen geſtalt / als ein Chriſtlich 
geſetz / geboten wird? 


Me es doch kein wunder / das Gott vns mit 
der ſtraff vbereilet / vberſchuͤttet / vnd alle plagen / 
Hunger /Peſtilentz- vnd Krieg auff einen 
komen lieſſe / wie wirs zwar bereit zum teil gewar 
werden / vnd fuͤlen / Denn mit menſchen Lere / gebot 
vnd Tradition leſſt ſich Gott nicht verſunen / Son⸗ 
dern damit / wenn man ſein Wort hoͤret / gleubet 
vnd annimpt. e 
V thut jr nichts / denn das jr die Ceute mit 
Gewalt dringet vnd zwinget / Wenſchen lere zu 
| glenben / 


r en 


pfaßzen vnd nemen muͤſſen⸗ 


ben vnd jre gebot an zu nemen vnd zu halten / 
s nicht offenbar vnd ſederman bewuſt / das jr 
"Mes wort von beider geſtalt / verbietet vnd ver 
damnet/vnd zwinget die Leute zu des Teufels lere / 
das ſie nur die eine geſtalt des Sacraments em⸗ 
FRY! | Desgleichen verbietet 
ſr die Ehe / das die Prieſter nicht duͤrffen Ebelich 
werden. Item jr gebietet vnterſcheld der Speiſe / 
das ſie nicht fleiſeh / Butter vnd Reſe an den ver⸗ 


CY 


boten tagen eſſen duͤrffen. Sind das nicht Men⸗ „ Tan. 4 


ſehen gebot / vnd teuffeis Cere wie S Paulus ſagt? 


W Arumb zwinget jr denn die Eente zu ſolchen Ce 
ren vnd geboten mit gewalt Fewer vnd Schwert © 
Wer bats euch befolthen / das jr wider Gott 
vnd ſein wort ſo toben vnd wuͤten ſolt? Wie ſeid jr 
teeth) uns freuͤel / das jr wider den heiligen Geiſt 
odffentleich vnd vnuerſchempt fecht vnd ſtrebt / 
damit jr nur Gottes zorn vber Deudſchland erregt / 
Ne durch peſtilentz / thewre zeit vñ Krieg / wird 


o © 


mern vnd zu grund vntergehen. L 


Denn es iſt vnmuͤglich / das wir bey ſolcher 
Tyranney ſolten gluͤck vnd friede haben / da man 
Gottes klare / helle wort / gebot vnd befelh von bei⸗ 
der geſtalt des Sacraments / von der Speiſe vnd 
Prieſter Ehe / ſo oͤffentlich / als ein Newerung ver⸗ 
dampt vnd verbeut / ſchmehet / ſchendet vnd le⸗ 
ſtert / So es doch Chriſtus vnſer lieber ZDErr ſelbs 
vor funffehenhundert jaren eingeſatzt / vnd den 
Apoſteln alſo zu halten geboten vnd befolhen hate 


B St 


3 
—— EIN 
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Iet das ein new? Tere 5 Iſt das ein per 
Aus 


Gebot? Iſt das ein newerung / das die erſte 


che fur funffzehenhundert Jaren geleret / gegleubt 
vnd gehalten hat Das euch Gott ſtr affe.. Iſt 
das die alte Chriſtliche Cere / ſo die Miincbe vnd 
Pfaffen nicht viel vor drey hundert Jaren erticht 
haben / aus eigener andacht / on Gottes wort vnd 
befelh? Was Gott vns dutch ſein Wort gebent vnd 
befielht / das mus bey euch new / falſeh vnd vn⸗ 
recht ſein. Was aber Menſchen aus jrem ei⸗ 


gen Ropff ertichten / das mus euch die alte Chriſt⸗ 


liche Lere ſein / Solt jr euch nicht billich ſchemen / 
pan jr euch ſolcher Reden ſolt hoͤren vnd vernemen 
aſſen. e e 
Ber ſolchs haben wir niemand zu daneken / 
denn den bettel Munchen / die nicht viel vber drey 
hundert Jar in der Chriſtenheit geweſen ind / nd 
olche newe Stuͤck zum teil auffgebracht / vnd 
zum teil ausgebreitet haben / welche die Fuͤlſten 
vnd Derrn ſolchs bereden / das es recht vnd Chriſt 
lich ſey / vnd ſie vnd ſich mit jnen ſo jemerlich ver⸗ 
furen vnd betriegen. | N 
Denn ſage an / Iſt das die alte Chriſtliche 
lere? Iſt das der rechte alte Gottesdienſt{ den die 
Ounche newlich vor etlich hundert Jaren erdacht 
vnd erfunden haben? Oder der / ſo vor funfßehen⸗ 
hundert Jaren von Iheſu Chriſto vnſerm lieben 
Derrn eingeſatzt vnd geſtifft / vnd allen Chriſten 
zu halten geboten und befolhen ift © ch hoffe ſt 
werdet je mit mir ſagen muſſen / das Chriſius ge⸗ 
bot vnd befelh elt er ſey / denn der newen newlich 


auffgekomen Munchen ertichte Trewme - 
. " | D Arum v 
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i875 *DArmnb find Firſten vnd Derrn / Bapft vnd 
Biſehone die alten gebot vnd befelh Chriſti vnſers 


lieben Herrn / ans Befelh ſeins himliſchen Va⸗ 


ters / bey frer Seelen ſeligkeit ʒu leren / glenben vnd 
zu halten pflichtig vnd ſchuͤldig. Denn ſo ſpricht 
Gott der Vater vom Dimel herab / Das iſt mein 
licher Son / an dem ich wolgefallen habe / Den 


F 


hoͤret / Den / den / ſpricht Er / vnd keinen andern / 
Wie anch der Derr ſeinen Juͤngern gebent vnd 
ſpricht / Gehet hin / vnd leret alle Voͤlcker halten / 
was ich euch befolhen habe. Nu hat Er jnen bei⸗ 
de geſtalt des Saeraments / nicht die eine allein 


zu geben befolhen Noch ſind die verzweinelten 


Buben ſo vnuerſchempt / frech vnd freuel / das ſie 


mit der einen geſtalt / ſo ſie ſelbs newlich erdacht 


vnd erfunden haben / Fuͤrſten vnd Oerrn ſo jemer⸗ 
lich verfuͤren vnd betriegen / vnd die rechte / alte Ee- 


re von beider geſtalt / So von Chriſto vnſerm lie⸗ 


ben DErrn vnd Gott / vnd ſeinen Apoſteln Her- 


tragen werden / wenn ſie nicht weichen wollen ſo 


Denn 


ſie doch vnrecht haben B ij 


Onn . die Religion vnd Lere an 4r.ſelbs fan 
nicht verglichen noch vertragen werden / Daumnd 
darff ſietd niemand ynterſtehen in der Eere vnd Re⸗ 
ligion eintracht en. Denn ſie ſind ſtracks 
wes einander Contradictorie / erore vnd vnſtr 

gion. — 22 iſt ein newe / falſche 0 

emf * vnd ſchatten der Religion von Pf, 

Yanchen lange nach der Apoſtel zeit erdacht 
vith eingeſt atzt / als nemlich / die Opffenmeſſe / die 
eine geſtalt des Sacraments / vnd was mehr dran 
hengt. Dis alles iſt die newwe vnd falſche Religi⸗ 
on / Denn Chriſtus vnd ſeine Apoſtel / wiſſen von 
keiner Meſſe / von keinem Opffer / Sie wiſſen nichts 
von der einen geſtalt des heiligen Sacraments / 
Sie haben das Volck mit beider geſtalt Commu⸗ 
nicirt / keine Meſſe gehalten / Chriſtus hat nichts 
op jrer weiſe geopffert / noch zu opffern befol⸗ 
ben... 
2 ABer-vnſer Religion /iſt die alte/rechte/ware 
Chriſtliche Religion / ſo von Chriſto / vnſerm lie⸗ 
ben PErrn herkompt / da von ſie auch jren namen 
hat / der hats alſo eingeſatzt vnd geſtifft / vnd ſei⸗ 
nen Apoſteln ſo zu halten befolhen vnd geboten / 
nemlich / Das man dem Chriſtlichen Volck das 
gantz e Sacrament beider geſtalt reichen vnd ge⸗ 
ben ſol. Alſo hats Chriſtus den Apoſteln Alle ge⸗ 
ben / Alſo habens die Apoſteln empfan To 
bats Paulus ſeinen Corinthern gegeben /? 
bens die andern Apoſteln gehalten / Denn 
Chriſto gehorſam geweſen / da iſt keine en iſ 
Opffer geweſen. Wie gefellt euch das © Stoſſets 


vmb / ſeid jr boͤſe / laſſet ſehen / was ewer —__ 
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tan beweiſtt erore Aunſi / Haben fie anders die 
veſt in ewren Rappen nicht gefreſſen, ; 


umb kan ewre Religion mit vnſer nicht 
ergliehen werden / denn ewre Religion ſagt / Man 
Pee halten / Opffern fiir die Eebendigen vnd 
Todten / das Volck mit einerley geſtalt des Sa⸗ 


eſſen vnd trincken / vnd ſeiner dabey gedencken ſol / 
wie Er ſagt / Nemet hin etc. Solchs thut ett. 


Wolt jr aber ein vergleichung vnd fried mas 
chen / das wir eins werden / So wil ieh euch ein gu⸗ 
ten Raht geben / der gewis iſt / vnd nicht feilen kan. 
Nemlich / das jr hoͤret den himliſchen Vater / was 
der euch ſagt vnd gebent/ dem folget vnd ſeid jm 
Haul am. Der ſpricht alſo zi ench groſſen 
Herm, ſo wol / als zu vns/ wie oben angezeigt iſt. 
Das iſt mein lieber Son / an dem ich wolgefallen 
habe / Den hoͤret. Da ſtehhet des Vaters gebot 
vnd befelh / wolt jr nu friede machen vnd haben / 
ſo mu t jr hoͤren / gleuben vnd halten / was Chri- 
„ wa Bit fins 


fins geboten vnd befolhen hat / Der ſpricht t leffich 
vnd deutlich / Nemet hin / eſſet vnd trinket / dem 


folget / vnd ſonſt keinem Menſchen auff Erden / 


denn dem / ſo Chriſtus wort leret vnd prediget. 


Tut jr ſolchs von Oertzen / ſd werdet jr frei 
Lich von ſtund an ewre newe falſche Religion fal- 
len vnd faren laſſen / vnd die alte / ware / rechte Re⸗ 


ligion vnſers ZDErm Iheſu Chriſti annemen / da⸗ 


mit die Chriſtliche Kirche gepflantzet / gebawet / 
vnd bisher erhalten iſt / Wenn das geſchicht / ſo 
haben wir Fried vnd einigkeit vnteruander. Wo jr 
aber dieſem Naht nicht foͤlget / ſo iſts euch vnmuͤg⸗ 


lich / Fried vnd einigkeit zu machen. 


VD Arumb rahte ich euch lieben Derm! trewlieh 
vnd yntertheniglich / laſſet euch die Muͤnche vnd 
Megpfaffen lenger nicht verfuͤren noch betrie gen / 
Denn ſie leren Menſchen trewme vnd Tradition / 
damit man Gott nicht ehren noch dienen kan / 
Sondern ſein nur ſpottet / vnd jn erzuͤrnet / Dazu 
ſind Menſchen rbort vngerwis / liegen vnd triegen / 
Aber Gottes wort iſt gewis / leuget vnd treuge 
nicht /ein jeder mag ſich gewis drauff verlaſſen / er 
kan nicht feilen noch betrogen werden. Das an⸗ 
der alles auſſer Gottes wort / es ſcheine vnd 
gleiſſe wie heilig es wolle / iſt mendacium vnd van 
tas / Luͤgen vnd vnnijtze zur Seligkeit / wie der 
Pſalm ſagt. | | e 

. DEthalben laſſet Mur che vnd Mespfaffen 
faren / vnd bleiben wo ſie pollen / gedenckt jr an⸗ 
ders Friede zu haben / vnd dem Vngluͤck 9 


hen / ſo fiir der Thur iſt· Wo nieht / ſo wird rns die 
Fheuffig vberfallen / ehe wirs gewar wer⸗ 


den · Denn mit ¶enſchen tradition vnd Ceremoni⸗ 


tan man Gott nicht verſiinen / Sondern mit 
htſehafſner Buſſe vnd Glauben / welche allein 
durch Gottes wort vns gegeben werden. Dara 
umb iſt dis der neheſte weg / zu fried vnd einigkeit / 


— 
. 


| das der jenige ſo unrecht hat / weiche den andern / 


die recht haben / vnd gebe Gott vnd der Waͤrheit 
die Ehre / So haben wir gewis Fried vnd ewiges 


8 
:. 


AJA ſagen ſie / Es were wol etwas / Wie darff 


ich aber von der heiligen Roͤmiſchen Kirchen wei⸗ 


chen vnd abtretten-© Wer von der Kirchen ſieh 


ð ahfellt / der kan nicht ſelig werden 
Antwort / Das iſt gewis vnd einmal war / der da 

il ſelig werden / der mus in der Kirchen ſein vnd 
bleiben / Denn auſſer der Kirchen kan niemand 
ſelig werden / weil in der Kirchen allein / vnd ſonſt 


nirgend gnade vnd verge unge der Suͤnde iſt / wie 


wir im Glauben beten / Ich gleube eine heilige / 
Christliche Kirche / gemeinſchafft der Heiligen / 
Vergebung der Suͤnde. Wo ſolt ſonſt gnade vnd 


vergebung der Suͤnde ſein / denn in der Chrifilichs 


en Rirehe ? Darnnib iſt von noͤten / das wir in der 


Chriſttichen Kirche ſeien vnd bleiben. 


2 Ber hie ſithe zu / wer vnd wo die Kirche iſt / vnd 
was ſie thut / Auff das du dich ſelbs nicht betren⸗ 
geſt / vnd weñ du meineſt du ſeieſt in der KRirehẽ / das 
dn nicht ſeieſt in des Teufels ſchul vnd SB 

| kt ö : 78 1 * Tx - ie 2 


Joh. E 


vnd vns gewis machen / welche die rechte Rirche 


die Juͤden ſagen aueh / ſie ſeien in der Rirchen } 
chen / jedes Teil ſagt / ſie ſeien Gottes Volck / vnd in 
der rechten Rirchen / ſchelten vnd verdannnen alle 
andere verſamlung / als Deiden / Ketzer / vnd vn⸗ 


Wer wil vns nu hie ſeheiden / vnd Nichter 


. 


in) 


ſey r Ich halt es tonne niemand beſſer than / 
denn vnſer DErr Iheſus Chriſtus ſelbs / Da Er 
ſpricht / Meine Schafe hoͤren meine Stimme / 
eins andern Stimme hoͤren ſie nicht. So ſind nu 
Chriſti Schaf / die rechte Kirche / das iſt / alle die 
Chriſti vnſers lieben Derr wort Horen vnd gleu⸗ 
ben / ſie ſeien wo ſie wollen / alle Carine 
gantzen Welt. Darymb-iſtdie Kireße an keinen 
Ott gebunden / weder an Rom / noch an Jewſu⸗ 
lem / Sondern wo CThriſtus wort gehet / geleret vñ 
gepredigt wird / da iſt die Kirch Chriſt i / Das iſt 
das erſte / das wir wiſſen / Wer vnd Wo die Rir⸗ 
che Chriſti iſt. e erte 16) u e 

JA Iprichſtu / damit werden allein die Tuͤr⸗ 
cken vnd Juͤden ausgeſchloſſen / vnd alle die nicht 
an Chriſtum gleuben. Aber die Papiſten / die weil 
ſie an Chriſtum gleuben / ſo muͤſſen ſie je die Chtiſt⸗ 
liche Kirche ſein? Antwort ſie moͤgens wol ſagen 
das ſie an Chriſtum gleuben / Aber mit der that 
findet ſichs viel anders / Denn ſie hoͤren vnd gleu⸗ 


ben nicht Chriſtus ſtimme von beider geſtalt 
des Sacraments / Ja ſie verbieten ad 
— 1 i 
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$ieſs Stimme vnſers Herm Iheſu Chriſti von 


beider geſtalt / koͤnnen vnd wollen ſie auch nicht 


leiden / weder ſehen noch hoͤren / Sondern ſie hoͤren 


tinander Stimme / von der Oeſſe / von der einen ge⸗ 
ſtalt / etc, Darumb ſind ſie nicht die Schaf Chriſti / 


noch die Chriſtliche Kirche / Deñ ſie / die Papiſten 


Mincbe vnd Megpfaffen / haben eben den Glau⸗ 
ben / den die Jůden und Tuͤrcken haben / nemlieh / 


das ſie durch jre gute werck vnd Gottesdienſte wol 


len Gnad erwerben / vnd ſelig werden. 


_— bie auff dismal nicht weiter ausſtreichen / 
das ſie Meſſe leſen / ingen fuͤr die Lebendigen vnd 
Todten / Das ſie die verſtorben Deiligen anruffen / 


Das ſie den Prieſtern die Ehe verbieten / in ZOure- 


rey vnd Ehebruch / Ja noch viel ergers / ſonderlich 
ren Mespfaffen / nach laſſen etc. Welch ſtuͤck als 
lein dem Antichriſt / vnd ſeinem Reich / vnd ſonſt 
keinem Potentat / auch der Deiden nicht / zuge⸗ 
eigent vnd gegeben werden. Derhalben koͤnnen 
Bapſt / Biſchone vnd Cardinel in keinen weg die 
Chriſtliche Kirche ſein . nd trotz / das ſie ein 
Wort dawider ſagen oder mucken. Nu laſſt ſe⸗ 
hen / was jr hochgelerten Doͤctores koͤnd. 


Denn da ſtehets feſt vnd vnwiderſprechlich / 
das die Chriſtliche Kirche jres Dirten vnd Herrn 
Chriſti Stimme von beider geſtalt des Sacra⸗ 
ments hoͤren / gleuben vnd annemen ſol / wie die 
wort Chriſti klerlich lauten / Meine Schafe hoͤ⸗ 
ren meine Stimme / eines Frembden ſtimme/hs- 

C ren ſie 


hoͤren ſie nicht. Darauff gebt antwort / pfeifft nur 
auff / ſo wollen wir frolich tantzen. | 


SJ jr aber ſagt / Man ſol nach Gottes wert 


alles richt en vnd vrteilen / doch nach ausle⸗ 
gungder Veter / nicht wie es Luther auslegt. 
Hierauff antwort ich / Das wir Gottes wort leren 
vñ predigen / on alle Auslegung / vnd bewehren vn⸗ 
fern Glauben vnd Religion mit Gottes klarem / hel 
len Wort / das keiner Auslegung noch erklerung 
bedarff. Vnd wenn jr ja wollet Veter haben / war⸗ 
umb nemet jr nicht an die alten / rechten Vater / die 
lieben Apoſteln / die von Chriſto Iheſu vnſerm lie⸗ 
ben Herrn alles gelernet vnd gehoͤrt haben / was 
man in der Chriſtlichen Kirchen leren vnd predi⸗ 
gen ſolf Wie geſchrieben ſtehet / Der heilige Geiſt / 
wenn Er komen wird / wind euch alles leren etc. 
Jie 7 folchs am Pfingſtag geſcheben vnd er⸗ 
ullet iſt. | . 
2 Ber dieſe Veter dienen euch nicht / wenn jr 
denſelben folgen vnd gehorchen ſoltet / So wurde 
ervre groſſe Pracht vnd Derrligteit nieht kange 
wehren. Aber ewre newe Veter / ſo dem Bapſt 
heuchlen / vnd jn fuͤr ein jrdiſchen Gott vnd Stat⸗ 
halter Chriſti rhuͤmen / loben vnd preiſen / dienen 
euch wol zu ewren Eugen vnd jrthumb / damit ſie 
vnd jr die arme Chriſtenheit / nicht allein den Poͤ⸗ 
fel / Sondern auch Fuͤrſten vnd Derrn ſo jemerlich 


verfuͤrt habet. 


Derhalben ſollen vnd wollen wir keiner en 
chen 


* 2 M * _ ww <Q od. 0 


{en Dentung oder austegung / wie heilig ſie auch 
ſelen / folgen vnd gleuben Sondern allein Gottes 
klarem /hellẽ Wort / das keiner Auslegung oder Er 
klerung bedarff . Vnd wiewol viel dunckel vñ finſtere 
Spruche in der Schriffe ſind / die guter Erklerung 
wol beduͤrffen / So brauchen wir doch derſelben 
nicht / vnſere Lere vnd Religion damit zu beweiſen / 
Sondern wir beweiſen vnd beweren vnſern Glan- 
ben mit hellen / klaren / duͤrren Spruͤchen / die mit 
ausgedruckten worten / on alle Auslegung vnd er⸗ 


klerung vnſer Artikel gruͤnden vnd beweiſen. 


Aces nemlich mit dieſem einigen Spruch / Ne⸗ 
met hin / eſſet vnd trincket ects beweiſen wir vnſer 
ere vnd Religion krefftig vnd vnwiderſprechlich / 
vnd ſtoſſen zu grund vnd bodem das gantze Bap⸗ 
ſtumb / mit allen ſeinen Meſſen vnd Ceremonien / 
ſo dazu gehoͤren. Die in dieſen worten heiſſt vns 
Chriſtus nicht Meſſe halten oder opffern / Er heiſſt 
vns nicht die Heiligen anruffen / oder fuͤr die See⸗ 
len bitten / Sondern befilht vnd gebent Communio- 
nem populi, das man das Volck mit beider geſtalt 
des heiligen Sacraments communicirn vnd be⸗ 
richten ſol / nemlich / das ſie nicht allein eſſen / Son⸗ 
dem auch das Blut trincken ſollen / Unangeſehen / 
wie viel oder wenig vnter einer oder beider geſtalt 
iſt. Vnd wenn gleich vnter einer geſtalt mehr we⸗ 
re / denn vnter beiden / So ſol man dennoch das 
helle / klare vnd duͤrre gebot Chriſti gehorſamlich 
5 auch das Blut den Leuten zu trincken 


Ch WArumb 


Fo 


WArumb verbietet / ſehendet / leſtert vnd vers, 
hamper denn den Relch / als eine falſche /newe 
CTere ? Allein darumb / das jr der Roͤmiſchen / Ba⸗ 
byloniſchen Huren ein Eid geſchworen habt / 
Chriſtum vnd ſein Wort zuuerleugnen vnd zu vers 
damnen / vnd das Thier / darauff ſie ſitzt / anzube⸗ 
ten. Derhalben zwingt vnd dringt jr auch die 
Ceute mit gewalt / das Thier anzubeten / vnd ſeine 
Malzeichen auff fre ende vnd ſtirn zu nemen / 
auff das ſie keuffen vnd verkeuffen muͤgen / oder 
das ſie nicht in die acht gethan werden. Was 
kund jr loſen Mespfaffen hie zu ſagen © Oder 
was wolt jr am Juͤngſtent age dazu antworten? 
Wenn Er euch fragen wird / warumb habt jr mein 
Gebot vnd befelh / als ein falſche / newe Cere / ver⸗ 
dampt 2. | N 


_ YTIchts:anders / denn ſr muͤſſt bekennen / das 
jr der roten Babyloniſchen uren vnd jrem Thier / 

das ſie tregt / gedienet / daſſelb geehret vnd angebe⸗ 
tet / vnd Menſchen trewmen vnd auslegung mehr / 
denn Gottes wort gegleubet vnd- gefolget habt 
Wie wolt jr da beſtehen © wenn jr mit dem Thier 
vnd ſeiner uren in den feurigen Pful werdet fas 
ren mijſſen £5: Daſelbs moͤgt jr die Schrifft nach 
ewer Veter auslegung gloſirn vnd deuten / ſo lang 
jr wolt. Wir aber wollen mit Gottes bulffe bey 
den duͤrren / klaren; vnd hellen worten Chriſti vn⸗ 
ſers lieben Herrn bleiben / ſein Gebot vnd befelh 
vnſer lebenlang trewlich vnd vleiſſig leren vnd pre⸗ 
digen / vns vnd vnſer Religion darnach Oe 


£ 8 bs Þ ; : 
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19, mo halten / vnd des Bapſts/ ſeiner Muͤnche vnd⸗ 
de Pfaffen auslegung gar nicht achten. | 
"2 Dada jr aber ſagt / Man ſol. dayon nicht diſc. 
. gow noch handeln / was vorhin in Concilijs des 
s irt vnd beſchloſſen iſt / hilfft euch gar nichts / 


e Denn die Concilia haben offc geirret / vñ ſind wider 
e einander geweſt / wie das die Diſtorien vnd Chro · 
1 nicken zeugen. Dazu iſt des D. Cuthers / a Iheſu 
: | Chriſti Cere vnd Religion / ſo: wir jtzt leren / gleu⸗ 
ö ben vnd halten / in keinem Concilio mit einigem 
wort gedacht noch gehandelt / viel weniger etwas 
dawider definirt oder decidirt worden. Darumb 
; iſt der Mesbiſchonen vnd Opfferpfaffen einrede 
ein mutwillige Ausflucht vnd ein lauter vnnuͤtz 
Geweſſch / das ſie nicht ans liecht komen duͤrffen / 
welchs ſie ſehewen / als den Teufel / vnd lieben die 
Finſternis / wie die Nachteulen / denn jr Sache iſt 
boͤſe. Wenn ſie recht hetten / vnd mit Schrifft vn⸗ 
ſer Lere vnd Religion widerlegen vnd vmbſtoſſen 
kuͤnden / hetten ſie vns ſo lange nicht friſt gelaſſen / 
Sonderlich die Walen. Solchs ſolt je die Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn bill ich bewegen / das ſie ſich fiir. 
| den Muͤnchen vnd LDespfaffen fuͤrſehen / vnd jnen 
| lenger nicht gleubten noch traweten / wo ſie ans. 
ders wolten Chriſten ſein / vnd ſelig werden. | 


SS iſt in keinem Concilio nie erhoͤrt noch er⸗ 
faren / auch nie mit einem Wort Cone aſge. ge⸗ 
dacht oder gewehnet worden / was D. Luther 
vom Bapſt vnd der Meſſe leret vnd ſchreibet. 


re Antichriſt / nicht allein ſeins Epicuriſchen le⸗ 
bens / ſondern fuͤrnemlich ſeinerCere/Tradition vnd 


falſcher Gottesdienſte halben. Denn wenn gleich 
der Roͤmiſche hof Secundum Canones vnd Decreta 
am beſtẽ reformirt were / So iſt er doch des Teufels 


vnd ſeines Stathalters / des Anticbriſts zu Rom 
Reich. Wie gefellt euch Megpfaffen das? Kompt 
m ber vnd ſprecht / Man duͤrffe nicht verhoͤren / 
was vorhin in Concilijs definirt vnd decidirt / Tie⸗ 
ber wo vnd wenn e „„ 


S. Johannes Duſs / der heilige Marterer 


Chriſti hat wol den Bapſt den Antichriſt geſchol⸗ 


ten ſeins lebens halben / nemlich ſeins geit zs / Hure 
rey / Sodomey / Simoney vnd hoffart halben / Aber 
das fechten wir nicht an / Er mag mit ſeinen 
geiſtloſen leben / wie ſie wollen / das thut vns kei⸗ 


nen ſchaden / Sie aber werdens wol inne werden / 


vnd erfaren / was ſie thun / oder gethan haben. 


Aber ſeine Lere / Geſetz / vnd falſche Gottesdienſte / 


ſein Regiment vnd Ceremonien fechten wir an / 
vnd verdamnen ſie / denn die thun vns ſchaden an 
Ceib / Gut vnd Seel / Solchs alles zu handeln vnd 
beweiſen / wurde in dieſem kurtzen Buͤchlin 
viel zu lang. Es iſt durch den heiligen Man 
Gottes / Martinum Lutherum ſo klar vnd helle 
mit heiliger Schrifft beweiſſt vnd beweret / als die 


liebe Sonne am hellen Mittage / Wers nicht gleu⸗ 


den wil / der mags laſſen / vnd dafür der Minchen 


uther ſpricht/vie Meſſe iſt ein Grewel vnd Abs 
goͤtterey fur Gott · Der Bapſt iſt der rechte / wa⸗ 
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faffen anslegung gleuben / ſo wird er te: 
er haben ſol. f q 


3 
38 


Denn ſie gruͤnden vnd bawen jren Glauben 
auff der Veter auslegung / welche nicht anders 
find / denn Menſchen trewme vnd gedancken / die 
rngewis ſind / vnd in der Not den Stich nicht 
halten. 


DaArumb bawen ſie / wie Chriſtus ſagt / nicht 
auff den Fels / ſondern auff den Sand / wie die Nan 
ren. Derhalben jr glauben in dem Platzregen vnd 
Sturmwinde der Anfechtung vnd verfolgung 
nicht beſtehen kan / ſondern vntergehen mus. 


Derhalben wollen wir vnſern Glauben mit 
S. Paul auff Chriſtum vnd ſein wort bawen 
vnd gruͤnden /welchs der rechte Fels vnd Eck⸗ 
ſtein iſt / den Gott ſelbs zum grunde gelegt hat / 
der gewis iſt vnd feſte helt / vnd euch mit ewrem 
Sande / der Veter auslegung / faren laſſen / dar⸗ 
auff moͤcht jr mit wren Deiligen / ewern glauben 
gruͤnden vnd bawen. | 


e durch wvird nu ewer Geiffer vnd Ge⸗ 


] weſch offenbar / damit jr die Leute bisher 
L verftrt vnd betrogen habt / wenn jr ſagt / 
man fol Gottes wort leren vii predigen / nach aus⸗ 
legung der Veter / nicht wie ſie Euther / der heilige 
| ttes-ausgelegt hat / Solche ervre _ 


find eitel £ on /ſo jr zum ſehein ewer Sache zo Al 
furwendet . Denn Luther bewert yup | 
beweiſt vnſer Chriſtliche alte Lere vnd Religion / 


ſehmuͤcken 


mit keiner auslegung / wie jr anzeigt vnd lieget! 
Sondern mit klaren / hellen vnd duͤrren worten der 
heiligen Schrifft die keiner deutung noch erkle- 
rung duͤrffen. . e 


DAs mus ich euch abermal kuͤrtzlich anzei⸗ 
gen / fuͤr die naſen halten / widerumb erholen vnd 
repetirn / was droben geſagt iſt / Dieweil jr aueh 
ewer alte Geigen in allen ewren Schrifften vnd 
worten ſo offt repetirt vnd widerholet. 


Bm erſten ſagen wir mit Luther / dem hei⸗ 
ligen man Gottes / das der Bapſt der rechte ware 
Antichriſt iſt / dauon die Propheten vnd Apo⸗ 
ſteln geweiſſaget haben / vnd beweiſen vnd bewe⸗ 
ren das mit keiner anslegung oder deutung / Son 
dern mit klaren / hellen vnd duͤrren Spruͤchen det 
Schrifft / die keiner erklerung duͤrffen / nemlich / das 
der Bapſt ſich erhebt vber Gottes wort vnd die 
heiligen Sacrament / das er die ſelben ſeins gefal⸗ 
lens vnd mutwillens leſterlich deutet /endert vnd 
verkeret. 2. Theſſa: 2. Iſt dieſer Spruch finſter 
vnd dunckel / das man jn auslegen oder erkleren 
darff ? Zu dem verbeut er die Ehe vnd Speiſe / 
1. Tim . 4. wie die alten Ketzer zuuor auch ge⸗ 
than haben / Darff dieſer Spruch auch einer 
auslegung oder deutunge . 

| 3Vm andern / ſagen / leren vnd blog 
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17 © — wi pas die Meſſe ein Grewel vnd Abgoͤtterey iſ 
pon Menſchen ert icht / vnd von vielen Bepſten / wis 
ei Betlers mantel zu ſamen geflickt / damit man 
1 Goethe ehren noch dienen kan / ern ſein 
b I] ſpottet vnd jn erzůrnet / Quia ſcriptum eſt, Fruſtra 
. mecolanemandatis hominum. Darff dieſer Gone 
| Y auch ein dentung oder auslegung © | 


Jum dritten / Sagen vnd leren wir on alle 
| oſt vnd Auslegung / Das man das Polck mit 
dem gantzen Sacrament / das iſt / mit beider 

| . /communicira vnd berichten Su 


| che Meſſe. Denn da ſtehen die kla⸗ 
ane wort Chriſti vnſers lieben DErrn 
Nene hin / eſſet vnd trincket etc. Die ſitzt Chriſtus 
vnd communicirt ſeine Apoſtele / helt keine Meſſe⸗ 
| opſfert nicht. Darumb ſollen wir thun wie vnd 
j Se gethan hat / vnd nichts anders / Denn 
hs gebeut vnd befilht Er ſeinen Apoſteln / da 
4 ſpriett / Solchs thut / ſo offt jrs thut / zu mei⸗ 
nem Gedechtnis. Derhalben ſollen wir nichts 
opffern noch Meſſe halten / ſondern thun was 
vnſer lieber ZDErr gehan hat / nemlich / 
Das Volck mit beider geſtalt communicirn vnd 
berichten 5 


| 5 HJe deuten wir nichts / wir gloſiren noch 
uslegen nichts / Sondern es iſt ein klar Gebot 

ond bt. vnſers lieben Herrn Iheſu Chriſti / 

Nance hin / eſſet vnd a etc. 2 — 
leſtert 
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leſtert vnd verdampt jr denn / ſolche klare hein 
wort / des lebendigen Gottes vnſers DeErm Jheſu 
Chriſti / als ein newe / falſche Cere / verfůret vñd bez 
trieget / damit Fuͤrſten vnd Derm/ das ſie die Leute 
vmb des willen / das ſie Chriſto vnſerm lieben 
Den vnd Gott gehorſam ſind / veriagen vnd er⸗ 
morden. ' n Ne 142 303 


*  ZVmbpvierdten leren vnd predigen wir / on alle 
auslegung vnd deutung / Man ſol die Deiligen 
nicht anruffen / Sonden Gott alleine / wie die 

Dat. . Schrifft ſagt. Du ſolt anbeten Gott deiney 
HERRN / vnd Im allein dienen ett. Iſt dieſer 
pruch auch dunckel vnd finſter? Darff er auch 
einer erflerung © Dieweil denn dieſer Artikel ſo 
klar vnd hell iſt on alle Auslegung / warumb yer . 
dampt jr jn defi © Wiſſet jr nicht aus der Schrifft / 
das die Deiligen ſchlaffen vnd ſugen / weder ſe⸗ 
hen noch boren / vnd wiſſen nicht / was wir hie 
auff Erden thun / wie ſollen oder koͤnnen wit ſte 
den anruffen © 0 eee 


Ber das alles / wenn die verſtorbene Dei- 
ligen gleich im Dimel weren / Doch kennen ſie 
weder der Menſchen gedancken / ſeuͤfftzen noch be⸗ 
gird / welchs allein Gott eigent vii geburt / darumb 
man auch In allein anruffen ſol / vnd ſonſt keinen 
Heiligen / Denn wer ein Deiligen anrufft / der 
macht aus jm ein Abgott / vnd me — wa * 
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s allein Gott / vnd keinem Menſchen noch En⸗ 
Fl gebuͤrt und!] zuſtehet / als der allein der Men⸗ 
ſchen hertz / begird vnd ſeuͤfftʒen erkennet / wie 
Nalm 7. geſcbrieben ſtahet. Quoniam tu Deus iu⸗ 
tus corda & renes probas, Vnd Jeremia 17. 


IChder HERR kan das hertz ergruͤnden / vnd 
die Nieren pruͤfen. 


Daraus folget nu auch vnwiderſprechlich / 


das die Seelen / dieweil ſie laut der Schrifft / ru⸗ 


zen vnd ſchlaffen / kein marter noch pein im Feg⸗ 
feur leiden koͤnnen. Darumb iſt der Deiligen an⸗ 


raffen / opffer vnd gebet fir die Seelen / ein lauter 
enfels geſpenſt / ſo von jm herkomen iſt / das er 
im namen der verſtorben Heiligen den Leuten er⸗ 
ſchienen iſt / vnd begert hat / die Gebeine des oder 
dieſes eiligen zu erheben / fuͤr den oder die zu bit⸗ 
ten / vnd fo viel Meſſen fuͤr ſie ʒu halten laſſen / 
das ſie von der pein des Fegfeurs erloͤſet moͤcht 
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verboten iſt / vnd wir aus dem Euangelio gewis 
wiſſen das die Todten nicht zu vns komen koͤn⸗ 
nen / So folget daraus vnwiderſptechlich / das 
zurecht falſch vnd. abgoͤttiſch iſt / das man die 
Weil en aurufft / vnd fur die Seelen im Fegfem 
bittet / ynd nicht allein vnrecht / falſch vnd abgoͤt⸗ 
tiſch iſt / ſondem auch ſtracks wider Gottes wort / 
gebot vnd bef eld. | 
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Deweil aber von Todten etwas zu fragen ©. 5. 


Luee 16. 


As dem ſehlieſſen wir vnwiderſprechlich# 
vnd trotzen nicht allein euch Muͤnchen vnd Pes 


pfaffen / ſondern auch allen Engeln im Himel / 


das jr dawider ein Wort mucken oder auff bringen 
koͤnd. Da ſtehen wir / vnd ſagen frey vnerſchro⸗ 
cken / aus Gottes wort vnd befelh / Das der Bapf 
ſeiner Decret vii Canones halben / der rechte 'Anti- 


chriſt iſt / Das ſeine Meſſe ein Grewel vnd Abgoͤt⸗ 


terey iſt / Das man das Volck mit einer geſtalt des 
Sacraments nicht communicim noch berichten 
ſol. Das man die Deiligen nicht amuffen ſol. 
Dieſe Stuck ſtoͤſſet vmb / ſeid jr boſe / beweiſet ewer 
Kunſt / vnd laſſet ſehen / was jr kuͤnd. : 


I Jebcy wil ichs bleiben vnd wenden laſſey7 
auff das dis Biichlin nicht zu lang vnd ver⸗ 
rieslich werde. Denn wenn die Papiſten die 
eſſe / das anruffen der eiligen vnd das Fegfen 
erlieſſen / ſo wuͤrden fie nicht viel vom Bapffumb 
behalten. Dieweils denn gewis iſt / das ſie ſol⸗ 
che ſtuͤek vnd Artikel verloren haben / vnd jnen mit 
Gottes wort aus der heiligen Schrifft / wie oben 
angezeigt / gewaltiglich genomen ſind / vnd der 
heilige Man Gottes / D. Mart. Luther / dieſelbigen 
Artikel mit hellen / klaren / duͤrren Spruͤchen / on 
Gloſe / deutung vnd auslegung jnen abgedrungen 
hat / So ligt die alte vnd newe / beide der Papiſten 
vnd Adiaphoriſten Meſſe} vnd aller Gottesdienſt / 
ſo daran henget / in der ache. * 
Md ſind Bapſt / Munch vnd Meepfaſfen/ 
mit allen Thuͤmen / Stifften vnd Kloͤſtem zu grumd 
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ub bode geſtofſen „Denn auff der Heſſe: ſtehet 
des gantze Bapſthumb / alle Kl6ſter vnd Thilme/ 


gichen vnd Capellen ſind vmb der Meſſe willen 
gefift vnd gebawet / Cigt nu die Meſſe / ſo ligen ſie 
alle in der Aſche . Stehet aber vnd bleibt die 
Peſſe / ſo bleibt vnd ſtehet das gantze Bap⸗ 
ſthumb / vnd wir Lutheriſchen ligen danider / vnd 
haben verlorn. Das wiſſen die Muͤnche vnd Pfa⸗ 
ien wol / darumb halten ſie (Hart vber der eine 
lt des Sacraments / Denn wenn ſie beide ge⸗ 
wie es Chriſtus vnſer lieber Herr eingeſatzt 

vnd befolhen hat / nachlieſſen / ſo wuͤrde jre eſſe 
nieht lange bleiben / ſie muͤſſte zu grund vnd bodem 
1 ſie wol / ſie haben den Schnup⸗ 


| DArumb raht ich ench Opfferbiſchouen vnd 


Despfaffen trewlich vnd vleiſſig / wolt jr anders 
bey ewer Pracht vnd herrligkeit bleiben / das jr on 


verzug / mit gutem Grunde der heiligen Schrifft / 
beweiſet / das man ſol Meſſe halten / die Heiligen 
anruffen / fiir die Seelen im Fegfeur bitten. Wenn 
r das thut / So wil ich euch bey waren Worten / 
trawen vnd glauben zuſagen / das ieh zu euch tre⸗ 
ten wil / widerumb ein Papiſt werden / vnd die Lu⸗ 
theriſchen mit euch auffs enſſerſte verfolgẽ belffen- 


WO jrs aber nicht thut / noch thun Fond / 

ſo rahte ich euch freundlich / das jr vnwiſſende 
Fuͤnen vnd Herrn lenger nicht verfuͤren wallet / 
ſondern fie zu erk entnis der warheit komen laſſen⸗ 
IS D iy auff 


laſſet euch nicht lenger verfuͤren / es iſt zeit / das 


Reich Gottes iſt herbey komen vnd offenbar wor⸗ 
den. Darumb ſchickt euch in die zeit / die Axt iſt an 
Barom geſetzt / Leſet es ſelbs /auff das jr gewis 


ſeid / was jr gleuben oder verdamnen ſolt / Ewer vn 


wiſſenheit wird euch nicht entſchuͤldigen. Ein jeder 


mus ſelbs wiſſen / was recht oder vnrecht iſt / Dar⸗ 
umb trawet vnd gleubet niemand / denn Gott vnd 
ſeinem wort / So koͤnnet jr nicht jrren / feilen noch 
betrogen werden. Denn Gottes wort leugt vnd 
treugt nicht / Aber Menſchen koͤnnen mit jrer aus⸗ 
legung liegen vnd triegen / ſa aller Menſchen ansle- 
gung / wenn ſre ſigh mit Gottes klarem / hellen wort 
nicht reimet / noch mit jm gleich zuſtimpt / ſo iſts 
eitel Luͤgen / es ſcheine vnd gleiſſe ſo heilig / als jmer 
wolle. Wol euch / wo jr dieſen meinen Raht folget / 
wo nicht / ſo bin ich entſchuͤld iger. 

IR habt die walh / moͤget den Munchen 
vnd Mespfaffen mit der newen Veter auslegung 
gleuben vnd folgen / Oder den alten Vetern / Chri⸗ 
ſto vnd ſeinen Apoſteln gleuben vnd folgen / wel⸗ 
che euch keine Auslegung / ſondern Gottes / klare / 
helle / vnd duͤrre Wort fuͤrtragen / welchs wir auch 


leren vnd predigen / on alle Deutung vnd Ausle⸗ 


gung / nemlich / Das der Bapſt der Antichriſt iſt/ 
der ſich vber Gottes wort vnd die heiligen Sacra 


ten / vnd 


auff das jr euch mit frembber Suͤnde vnd vnſehul⸗ 
digen blut nicht mehr beſchweret noch beladet. 


Md jr Derrn / Ich bitte euch vntertheniglich / 


ment erhaben hat / der die Ehe vnd Speiſe vemo⸗ 
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n / nd nur die eine geſtalt cingeſatzt hat / Das die 


Peſſe ein Grewel vnd Abgoͤtterey iſt / Wolt jr nu 


ſolchs nicht gleuben noch annemen / So gleubt 


dem Bapſt vnd ſeinen Pfaffen / wir muͤſſens gehen 
vnd geſchehen laſſen / Allein wehret vns niht / 
hindert vns nicht / Goͤnnet doch vns / das 
wir Chriſto vnd ſeinen Apoſteln glen- 
ben / wir Fonnen fürwar Menſchen 
vnd jren Auslegung nicht tra⸗ 
wen noch gleuben. Denn es 
ſtebet geſchrieben / Yex= 
flucht ſey / der Meu⸗ 
ſchen trawet oder 
gleubt. 


Sap. G. 


WMgerechtigkeit verwuͤſtet alle Land / vnd boͤ⸗ 
fe Leben / ſtuͤrtzt der Gewaltigen ſtile. So hoͤret 
nu jr Roͤnige vnd mercket / Cernet jr Richter auff Er 
den / Nemet zu ohren / die jr vber viel herrſchet / die 
r euch erhebt vber den Voͤlek ern. Denn euch iſt die 
Oberkeit gegeben vom HEN N / vnd die gewalt 


vom Doͤchſten / welcher wird fragen / wie jr han⸗ 


delt / vnd forſchen was jr ordnet? Denn jr ſeid ſei⸗ 
nes Reichs Amptleute etc. 5 


Gedruckt zu Jbena / durch 
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